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SP-Nationalrat schlägt Alarm

1

«Diese
Schicksale

sind einfach
nur schreck-

lich», sagt
SP-National-

rat Mathias
Reynard.

Menschenhandel
in er Schweiz
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Ein internationales Fachgremium
untersuchte die moderne Sklaverei. Autor
des Berichts ist SP-Parlamentarier Ma-
thias Reynard. Das öffnete ihm die Augen
für die Zwangsarbeit im eigenen Land.

SIMON MARTI

Zwei Jahre lang hat
sich der Walliser Na-
tionalrat Mathias

Reynard (31) mit dem
traurigen Thema Men-
schenhandel beschäftigt.
In der Herbstsession will
der Sozialdemokrat aus
Saviese VS nun eine Reihe
von Vorstössen einreichen,
um die Bevölkerung, aber
auch Polizei und Justiz da-
für zu sensibilisieren.

Reynard tauschte sich
im Rahmen der Versamm-
lung der frankofonen Län-
der mit Parlamentariern
anderer Staaten über die
moderne Form der Skla-
verei aus. Er war Bericht-
erstatter eines Gremiums,
das unterdessen einen
schonungslosen Bericht
zur Lage in der franzö-
sischsprachigen Welt fer-
tiggestellt hat.

Vergangene Woche prä-
sentierte die Gruppe ihre
Befunde in der Elfenbein-
küste. Auf über 60 Seiten
gehen die Autoren dem

Milliarden-Business auf
den Grund - dem nach
Auffassung von Experten
40 Millionen Betroffene
pro Jahr zum Opfer fallen.
Die Schätzung ist aller-
dings umstritten. Reynard:
«Man muss wissen: Viele
der Opfer sprechen nicht
mit den Behörden. Wir
kennen lediglich die Spit-
ze des Eisbergs.»

Auch in der Schweiz ist
das nicht anders, wie der
Bericht darlegt. Reynard
hat selbst mit mehreren
der Opfer gesprochen:
«Diese Schicksale sind ein-
fach nur schrecklich», sagt
er. «Zwangsprostitution ist
hierzulande eine Realität.
Wir verzeichnen aber auch
Fälle von Zwangsarbeit,
etwa im Falle von Haus-
haltsangestellten oder in
der Hotellerie.»

Dass es diese Formen
von Menschenhandel so-
gar in der eigenen Heimat
gebe, sei ihm schlicht nicht
bewusst gewesen.

Die Bekämpfung dieses
Verbrechens sei so schwie-

rig, weil die Täter
grenzüberschrei-
tend operierten,
Auch dass sich
die rechtlichen
Grundlagen von
Land zu Land
gewaltig
unterscheiden,
macht diese
Aufgabe nicht
leichter: Ent-
sprechend un-
terschiedlich
agiert die jewei-
lige Justiz.

Selbst unter den
Kantonen, so der Be-
richt von Reynard und sei-
nen Kollegen, sind die Un-
terschiede markant: «Die
Behörden in städtischen
Regionen sind sensib-
ler», so der SP-National-
rat. «Sie kennen nament-
lich die Situation der
Prostituierten besser.
Aber es ist eine Illu-
sion, zu glauben.
dass ländliche Ge-
genden nicht da-
von betroffen
sind.» 


